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veröffentlicht auf dieser Seite
Berichte von Vereinen und
Organisationen aus Zug.

Das Meisterwerk einer Morgartenführung
MORGARTEN Tief prägte sich
die Morgartenführung Roland
Martys ein, ohne dass der his-
torische Fundus hintanstehen
musste – ein bühnenreifer Auf-
tritt für das Geschichtsbuch.

Die 1501 erstmals genannte, 1603 neu
gebaute und 1865 um eine Vorhalle er-
weiterte Schlachtkapelle auf der Schor-
nen mit Abbildungen der 14 Nothelfer
sowie Wandbildern des Goldauer Künst-
lers Hans Schilter von 1957 eignete sich
trefflich als Kulisse für die bildhaften
Ausführungen des Experten, welcher
voller Herzblut das Zusammenspiel aus-
lösender Faktoren des Morgartenkrieges
herausschälte. Zunächst stellte er die
Chronisten vor. Abt Peter von Zittau
schreibt 1316 in seiner «Königssaaler
Chronik» in Böhmen: «Habsburger fie-
len in Schwyzerland ein und erlitten
eine Niederlage.» Abt Johannes von
Victring bei Klagenfurt erläutert 1344
sprachmalerisch: «Die Schwyzer kamen
wie Steinböcke die Hänge hinunter und
bewarfen die Feinde mit Steinen!» Der
Franziskaner Johannes von Winterthur
ortet 1348 die Schlacht mit 20000 Habs-
burgern an einem «gewissen Berge beim
Egerersee».

Leidenschaftlich führte Marty die geo-
politische Situation mit dem «Heiligen
Römischen Reich deutscher Nation»,
dessen Gliedstaaten und den regieren-
den Königen vor Augen, welche bei
Kniefällen und Ländereiversprechungen
vor den Päpsten noch zur Kaiserwürde
aufzusteigen vermochten! Kaiser Fried-
rich II. verlieh den Schwyzern für wert-
volle Kriegsdienste 1240 das Reichs-
privileg mit ausschliesslichem Gehor-
sam ihm gegenüber unter Ausschaltung
von Grundherren. Das leitet über zu
Faktor 1, dem Thronstreit. 1313 starb
Kaiser Heinrich VII., ein Luxemburger,
worauf die Kurfürsten mit dem Wittels-
bacher Ludwig dem Bayern (4 Stimmen)
und dem Habsburger Friedrich dem
Schönen (3 Stimmen) eine Doppelwahl
vornahmen. Die Schwyzer unterstützten
den Bayern, was die Habsburger er-
zürnte. Faktor 2 stellte der Marchenstreit
dar: Die Veränderungen in der Land-
wirtschaft Richtung Grossviehhaltung
erforderten mehr Weideflächen, was die
Schwyzer in einen Dauerkonflikt mit
dem Kloster Einsiedeln verwickelte, kul-
minierend 1314 in einem brutalen Über-
fall auf den Konvent, welcher unter dem
Schutz der Habsburger stand. Als recht-
mässiger Schirmherr sah sich aber eben-
so Graf Werner von Homberg, Sohn des
2. Ehegatten der Elisabeth von Rappers-
wil, die zuvor einen Habsburger gehei-
ratet hatte. Homberg rief, Faktor 3 =

Adelsstreit, die ihm von ennetbirgischen
Feldzügen her bestens geläufigen
Schwyzer zu Hilfe, um die Konkurrenz
«Habsburg» abzuweisen.

Theatralisch inszeniert
Mit unnachahmlicher Theatralik in-

szenierte Roland Marty den mutmass-
lichen Schlachtverlauf: Das Ritterheer
Herzog Leopolds mit gut 3000 Mann,
worunter ein Drittel Adelige, geriet zu
Füssen der Figlenfluh im Hohlweg Rich-
tung Schafstetten in einen Engpass.
Marty wörtlich: «Wie ein Schwarm Hor-
nissen stürzten sich die kampferprobten
Bauern in Hirtenhemden und mit Fuss-
eisen mit wildem Geschrei von oben
herab auf die in 30 kg schweren Panzer-
hemden reitenden Feinde, scheuchten
mit Steinen die Pferde auf und hieben
mit Halbarten, Schwertern und Dolchen
so gründlich auf die Ritter ein, bis die-
se wie Käfer auf dem Boden lagen!»
Dem hinteren Teil mit dem Herzog
gelang durch sumpfiges Gelände die
Flucht; die Wahl dieser Route bedingte
nicht zuletzt der gegenüber heute gut
2 m höhere Pegelstand des Ägerisees.
Die unsichere Anzahl Gefallener bezif-
fert Marty auf 500 bis 1000 bei den
Habsburgern, deutlich weniger bei den
Schwyzern. Als Folge siegelten die Sieger
am 9. Dezember 1315 ein Bündnis mit
Uri und Unterwalden in Brunnen. Den
Waffenstillstand mit Habsburg schlossen

alle 3 Orte erst 1318. Der Kenner ver-
absäumte auch nicht, den «+100-jähri-
gen Morgartenkrieg zwischen Schwyz
und Zug» Revue passieren zu lassen,
endend mit der gemeinschaftlichen Be-
gehung der 700-Jahr-Feier und dem
Sattler Gemeindeschreiber Pirmin Mo-
ser als entscheidende Friedensfigur.

Frisches Informationszentrum
In der etwas angejahrten Tonbild-

schau im benachbarten Schwyzer Bau-
ernhaus von 1819, seit der durchgrei-
fenden Renovation von 1994/95 Mor-
gartenhaus genannt, verfestigten sich
teils gewonnene Erkenntnisse, zu ande-
ren wartete Roland Marty mit einschlä-
gigen Korrekturen auf. Zuletzt öffnete
er noch das knallfrische Informations-
zentrum mit Objekten und Installatio-
nen mit einem Schwerpunkt «Gedenk-
kultur», so mit Kurzfilmen, etwa jenem
von der Gruppe betrachteten über die
geistige Landesverteidigung und deren
glühendstem Verfechter, Bundesrat Ru-
dolf Minger. Der tief ergriffene Präsident
des organisierenden Vereins für aktive
Senioren des Kantons Zug, Ernst Merz,
beglückwünschte namens sämtlicher
Teilnehmenden den «richtigen Eidge-
nossen Roland Marty» ganz herzlich zu
dessen «aufschlussreicher und fesseln-
der Geschichtslektion».

JÜRG JOHNER, AKTIVE SENIOREN ZUG

Ehrenamtliche im Tierpark
ROTKREUZ Ohne ehrenamt-
liche Helfer geht es auch in der
römisch-katholischen Pfarrei
Rotkreuz nicht. Die Leitung lud
zum besonderen Dankeschön.

Die Pfarreileitung lud, als Dankeschön
für die im vergangenen Jahr geleisteten
ehrenamtlichen Dienste innerhalb der
Pfarrei, in den Tierpark Goldau ein. 97
Personen folgten der Einladung und
erlebten einen interessanten Sommer-

abend. Auf dem Streifzug in mehreren
Gruppen führten die Tierpark-Ranger
durch die Freilaufzone, brachten den
Teilnehmern den Tierpark, die Aufgaben
und Pläne näher und stellten natürlich
seine Bewohner vor. Die Dimensionen
des Parks liessen sich in der einstündi-
gen Führung nur erahnen: Auf 34 Hek-
taren ursprünglicher Natur können Hir-
sche, Wölfe, Bären, Luchse und Greif-
vögel aus nächster Nähe beobachtet
werden. Rund 100 heimische und euro-
päische Wildtierarten haben in den
grosszügigen Gehegen eine artgerechte
Heimat gefunden. Die Ranger machten
den Rotkreuzern mit Materialien die

Biologie begreifbar: Zum Beispiel wurde
ihnen mit einer milchigen Folie vor
Augen geführt, wie schlecht Wildschwei-
ne sehen können. Sie erfuhren, dass
viele Tierarten im Laufe der Zeit aus-
gerottet wurden. Rothirsch und Wild-
schwein haben sich ihren angestammten
Lebensraum von alleine zurückerobert,
andere Arten wie Bartgeier und Wisent
sind auf die Unterstützung des Men-
schen angewiesen. Mit grossem Inter-
esse folgten die Teilnehmer den Aus-
führungen über das Verhalten der Zug-
vögel, allen voran des Waldrapps. Der
bekannte Waldrapp Shorty verlor auf
dem Weg in den Süden während eines

Zwischenhalts im Raum Zugersee seine
Kumpanen und überwinterte hier. Im
Tierpark Goldau wurde er betreut und
nach seiner Genesung wieder zurück
nach Deutschland zu den Artgenossen
gebracht. Im Restaurant Grüne Gans
fand die interessante Führung in der
Dämmerung einen gediegenen Ab-
schluss mit einem feinen Grill- und
Salatbuffet inklusive Dessert.

An dieser Stelle sei den verantwort-
lichen Organisatoren, allen voran Mo-
nika Huwiler und Roger Kaiser, herzlich
gedankt.

URS EGLOFF, PFARREI ROTKREUZ

Eine Jodlermesse beim Morgartendenkmal
Das Jodlerchörli Sattel organisierte kürzlich eine
Jodlermesse und anschliessend das Jodlerzmorge.
Neu war der Standort beim Denkmal in Morgarten.

Rund 350 Personen nahmen an der Messe teil, die
mit Anekdoten von Urs Stierli und Pater Polykarp aus
Oberägeri gestaltet wurde. PD

Gelungenes
Gewoba-Fest
ZUG Wie jedes Jahr fanden sich am
späten Nachmittag des letzten Au-
gustwochenendes zahlreiche Gewo-
ba-Mieter und Gewoba-Mitglieder
beim Leichtathletikstadion Herti ein.
Über 100 Personen genossen das ge-
mütliche Beisammensein mit Nach-
barn und den anwesenden Vorstands-
mitgliedern. Dieses Jahr war wohl das
hochsommerlichste aller Gewoba-
Feste. Salamijass und Hüpfburg, Gril-
laden, dazu kühle Getränke und na-
türlich die feinen Salate und Desserts
der Gewoba-Mieterschaft sorgten
auch in diesem Jahr für rundum
zufriedene Gesichter.

Dieses unkomplizierte Fest bietet
immer wieder beste Gelegenheit, sich
ganz spontan mit den anwesenden
Vorstandsmitgliedern auszutauschen.
Bis zur späten Stunde genossen die
Anwesenden die laue Vollmondnacht
und die friedliche Atmosphäre. Der
Gewoba-Vorstand zeigte sich mit die-
sem Traditionsanlass auch dieses Mal
wieder höchst zufrieden und bedank-
te sich bei allen, die zur tollen Stim-
mung und zum guten Gelingen die-
ses Anlasses beigetragen haben. Er
freut sich bereits heute auf die Aus-
gabe 2016.

ESTHER KEISER,
LEITUNG GESCHÄFTSSTELLE

GEWOBA ZUG


